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Vorwort

Inhalt
achhaltigkeit ist heute weit mehr als ein frei-
williges Engagement – sie ist ein wesentlicher 
Bestandteil verantwortungsvoller Unterneh-
mensführung. Angesichts globaler Herausfor-

derungen wie Ressourcenknappheit, Klimawandel, geo-
politischen Unsicherheiten und zunehmenden regulatori-
schen Anforderungen sehen wir uns als LSV Lech-Stahl 
Veredelung GmbH in der Verantwortung, unseren Beitrag 
zu einer nachhaltigen Entwicklung zu leisten.

Für uns bedeutet Nachhaltigkeit, ökologische, ökonomi-
sche und soziale Aspekte gleichermaßen zu berücksichti-
gen und in Einklang zu bringen. Dieser Anspruch begleitet 
uns entlang unserer gesamten Wertschöpfungskette und 
bildet die Grundlage unseres täglichen Handelns.

Seit dem 1. April 2026 trägt eine neu zusammengesetzte 
Geschäftsführung die Verantwortung für die weitere Ent-
wicklung unseres Unternehmens. Dabei bauen wir auf 
den im Berichtsjahr 2025 erreichten Fortschritten auf und 
setzen den eingeschlagenen Weg konsequent fort, um die 
Zukunft unseres Unternehmens nachhaltig zu gestalten.

Der Werkstoff Stahl bietet hierfür hervorragende Voraus-
setzungen. Stahl ist nahezu unbegrenzt recycelbar und 
wird innerhalb unseres Unternehmensverbundes bereits 
heute aus 100 Prozent aufbereitetem Schrott hergestellt. 
Die Erschmelzung erfolgt im CO₂-armen Elektrolichtbo-
genofen unseres Mutterunternehmens. Durch die regio-
nale Beschaffung unseres Vormaterials sowie die Bünde-
lung wesentlicher Wertschöpfungsstufen innerhalb der 
Gruppe schaffen wir kurze Wege, hohe Effizienz und eine 

ressourcenschonende Kreislaufwirtschaft für unseren 
Stahl aus Bayern.

Nachhaltiges Wirtschaften umfasst jedoch weit mehr als 
Technologien und Prozesse. Entscheidend sind die Men-
schen. Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter tragen 
mit ihrem Engagement, ihrer Kompetenz und ihrem Ver-
antwortungsbewusstsein maßgeblich dazu bei, unsere 
Nachhaltigkeitsziele zu erreichen und die Zukunft unseres 
Unternehmens aktiv mitzugestalten.

Als mittelständisches Unternehmen der Stahlindustrie 
verstehen wir Wandel als Chance. Wir arbeiten kontinu-
ierlich daran, unsere Prozesse weiterzuentwickeln, Res-
sourcen effizient einzusetzen und langfristig wettbe-
werbsfähig zu bleiben. Gleichzeitig stehen wir für Verläss-
lichkeit, Qualität und partnerschaftliche Zusammenarbeit 
gegenüber Kunden, Mitarbeitenden und Geschäftspart-
nern.

Der vorliegende Nachhaltigkeitsbericht gibt Einblick in 
unsere Aktivitäten und Fortschritte im Berichtsjahr 2025.

Der Bericht wurde in Übereinstimmung mit den Standards 
der Global Reporting Initiative (GRI) nach der Option 

„Kern“ erstellt.
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STAHLKNÜPPEL

Ökonomische Effizienz, Umweltschutz und 
soziale Verantwortung entlang der gesamten 
Wertschöpfungskette

STABSTAHL

LSV Lech-Stahl Veredelung

Regionaler Bezug der Stahl-
knüppel aus Elektrostahlwerk

BLANKSTAHLFERTIGUNG

•	 Richten der Stäbe
•	 Schälen, Richtpolieren und ggf. Schleifen
•	 Automatische Prüfung
•	 Sägen und Endenbearbeitung

WÄRMEBEHANDLUNG

•	 Induktives Einzelstabvergüten
•	 Induktives Randschichthärten
•	 Konventionelle Ofenglühung Komponenten für Automobil

industrie, Energietechnik sowie 
Maschinen-, Schrauben-, Ketten- 
und Werkzeugindustrie

KURZSTÜCKFERTIGUNG

•	 Präzises Sägen
•	 Konturdrehen
•	 Planen, Fasen und Strahlen

100 %
Recyclingstahl

100 %
des eingesetzten Stahls kann beliebig  
oft wiederverwendet werden

90.000 t
Stahl pro Jahr verarbeitet

IATF 16949, ISO 9001, 
ISO 14001, ISO 50001
zertifizierte Produktion

100 %
des Stahlschrotts der Produktion  
wird wiederverwendet

278
Mitarbeiter unterschiedlicher 
Nationalität
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Unternehmen & Wertschöpfung 

Unternehmensprofil 

Qualität liefern
Wir sind Teil der Unternehmensgruppe Max Aicher Stiftung. 
Unser Angebot umfasst ein breites Spektrum rund um die 
Stahlveredelung. Dabei verstehen wir uns als Entwicklungspartner 
unserer Kunden. Wir verpflichten uns zu Stabilität und 
Nachhaltigkeit bei unseren Produkten, in der Kundenbeziehung, 
gegenüber unseren Nachbarn, weiteren Stakeholdern und 
innerhalb des Unternehmens.

ir, die LSV Lech-Stahl Veredelung GmbH (kurz: 
LSV), sind ein deutsches Unternehmen und 
Spezialist für die Wärmebehandlung und 
mechanische Bearbeitung von Stabstahlpro-

dukten. Die einzelnen Fertigungsstufen umfassen die 
Wärmebehandlung, die Blankstahlerzeugung, die Anar-
beitung von Stabstahl und die Kurzstückfertigung. Die 
Endprodukte sind Blankstahl oder daraus gefertigte Kurz-
stücke mit unterschiedlichen technologischen Eigenschaf-
ten. Den Stabstahl beziehen wir hauptsächlich von den 
Lech-Stahlwerken, deren 100-prozentige Tochter wir sind, 
sowie vom Stahlwerk Annahütte. Die Produkte werden 
spezifisch für unsere Kunden hergestellt.

Unser Stabstahl findet sich in vielen Fahrzeugkomponen-
ten namhafter Autohersteller wieder. Ob in der Motoren-
fertigung, im Antriebsstrang und Fahrwerk, in Lenkungs-
komponenten oder in der E-Mobilität – unser Stahl gibt 
die nötige Stabilität. Weitere Kunden kommen aus dem 
Landmaschinenbau, dem Maschinen- und Werkzeugbau 
und der Energiewirtschaft. Hauptabsatzgebiete sind 
Deutschland und europäische Nachbarländer.

Die LSV Lech-Stahl Veredelung ist Teil der Max Aicher 
Unternehmensgruppe, die sich seit 2015 unter dem Dach 
der Max Aicher Stiftung befindet. Der Hauptstandort liegt 
in Landsberg am Lech, daneben gibt es zwei weitere  
Produktionswerke in Oberndorf am Lech und Meitingen. 
Unsere Geschäftsführung setzt sich aus zwei vertretungs-
berechtigten Geschäftsführern zusammen, die auch zum 
engeren Führungskreis der Max Aicher Unternehmens-
gruppe zählen. Die LSV-Geschäftsführung ist zur Hälfte 
weiblich besetzt.

Wirtschaftliche Leistung und Rahmenbedingungen
Wir erwirtschafteten im Jahr 2025 rund 131,5 Millionen 
Euro Umsatz. Die Menge an ausgelieferten Produkten 
betrug 90.158 Tonnen. Es waren 2025 insgesamt 278 fest 
angestellte Mitarbeiter in der LSV beschäftigt.

Parallel gewinnt der Wandel der Mobilität an Dynamik. 
Die Transformation der Antriebstechnologie vom Ver-
brennungsmotor auf Elektroantrieb geht mit einem nicht 
unerheblichen Mengenrückgang beim Stabstahl einher.

Weitere Herausforderungen stellen für uns das Klima-
schutzgesetz sowohl auf nationaler als auch auf europäi-
scher Ebene, das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz 
sowie auch die fortschreitende Digitalisierung dar. Diese 
Regulierungen führen bereits heute zu einer hohen Kos-
tenbelastung für die Stahlindustrie, Tendenz steigend.

W

Luftaufnahme Werk Oberndorf am Lech

Fertigung Zahnstangenrohlinge

W I R T S C H A F T L I C H E  K E N N Z A H L E N  (gerundet)

2023 2024 2025

Umsatz in Mio. Euro 148,5 140,1 131,5

Produktion insgesamt

 �Zahnstangenrohlinge 
(Stück)

2.600.000 2.300.000 1.800.000

 �Induktive  
Einzelstabvergütung (t)

43.047 44.021 44.527

 �Induktives  
Randschichthärten (t)

4.804 6.477 6.290

Absatzmenge in t (gesamt) 96.298 92.063 90.158
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Werte und Compliance
Unsere Grundprinzipien
Wir achten die internationalen Menschenrechte. Die  
Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisa-
tion (ILO) erkennen wir ausnahmslos an. Wir bewerten und 
berücksichtigen stets die Auswirkungen unserer unterneh-
merischen Entscheidungen und Handlungen in ökonomi-
scher wie auch in sozialer und ökologischer Hinsicht.

Unser Leitbild
Die Max Aicher Stiftung hat für die gesamte Unterneh-
mensgruppe verpflichtende Grundsätze und Leitlinien 
definiert, die auch für die LSV gelten. Diese sind im Leitbild 
der Unternehmensgruppe und in der Grundsatzerklärung 
zur Menschenrechtsstrategie unter dem Titel „Unsere 
Ziele, unsere Werte, unser Handeln“ zusammengefasst.

Unser Handeln orientiert sich an allgemeingültigen  
ethischen Werten und Prinzipien – insbesondere an Integri
tät, Rechtschaffenheit, Respekt vor der Menschenwürde, 
Offenheit und Nichtdiskriminierung von Religionszugehö-
rigkeit, Weltanschauung, Geschlecht oder Herkunft.

Detailliertere Informationen zu den Werten der Max 
Aicher Stiftung, dem Leitbild und der Herangehensweise 
an das Thema Nachhaltigkeit können Sie auf der Website 
der Max Aicher Unternehmensgruppe nachlesen.

Vision, Mission und Werte
Unter dem Leitbild der Max Aicher Unternehmensgruppe 
besteht bei der LSV ein ergänzendes Wertesystem, das 
auf unserer Vision und Mission aufbaut. Dieses ergän-
zende Wertesystem haben wir auf der LSV-Website unter  

 https://www.lech-stahlveredelung.de/de/unternehmen 
/philosophie/ veröffentlicht.

Regelkonformes Verhalten
Wir folgen in allen Unternehmensbelangen selbstver-
ständlich den geltenden Gesetzen. Darüber hinaus halten 
wir uns an interne Richtlinien und ethische Grundsätze. 
Dazu gehört unter anderem, dass wir Korruption, Beste-
chung und wettbewerbswidriges Verhalten ablehnen. Wir 
fördern im Unternehmen Transparenz, integres Handeln, 
verantwortliche Führung und Kontrolle. Unsere Geschäfts-
tätigkeit verfolgt generell einen fairen Wettbewerb. Wir 
achten das Recht auf Eigentum, das sowohl materielles als 
auch geistiges Eigentum umfasst.

Auch beim Umweltschutz sowie in sozialen und wirtschaft-
lichen Bereichen halten wir uns an geltende Gesetze. Dem-
entsprechend gab es keine Verfahren im Berichtszeitraum.

Neben den verpflichtenden Grundsätzen und Leitlinien 
gilt bei der LSV eine Allgemeine Verhaltensrichtlinie (AVR). 
Sie definiert die Maßstäbe für das Verhalten der Mitarbei-
ter in geschäftlicher, rechtlicher und ethischer Hinsicht. 
Wir erwarten von jedem Mitarbeiter die konsequente 
Einhaltung dieser und weiterer Richtlinien – Verstöße 
dagegen tolerieren wir nicht und handeln entsprechend. 
Ergänzend zur AVR gibt es noch eine eigene Leitlinie für 
den Umgang mit Geschenken, Einladungen und Zuwen-
dungen. Die Verhaltensrichtlinien sind allen Mitarbeitern 
ausgehändigt worden.

Die Themen Korruption und Korruptionsrisiken werden 
vom Compliance Officer der Unternehmensgruppe, der 
auch für die LSV zuständig ist, betreut. Die LSV Lech-Stahl 
Veredelung hat basierend auf den Allgemeinen Verhal-
tensrichtlinien (AVR) ein Hinweisgebersystem installiert, 
dass das anonyme Whistleblowing über die LSV-Internet-
seite unter www.lech-stahlveredelung.de/de/hinweisge-
bersystem ermöglicht.

Nachhaltigkeitsverständnis
Für uns bedeutet nachhaltiges Wirtschaften, finanzielle, 
ökologische und soziale Aspekte gleichermaßen bei  
unseren unternehmerischen Entscheidungen zu berück-
sichtigen. Wir sind uns der Auswirkungen unserer 
Geschäftstätigkeit bewusst. Deshalb übernehmen wir 
Verantwortung in folgenden Bereichen:

Wirtschaften: Wir legen Wert auf eine möglichst nachhal-
tige Lieferkette und langfristige Kunden- und Lieferanten-
beziehungen. Die Anliegen unserer Stakeholder lassen wir 
im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse mit einfließen.

Umwelt: Wir verfolgen eine möglichst ressourceneffizi-
ente Produktion. Auch Umweltschutzmaßnahmen sowie 
die Reduzierung des Energieverbrauchs sind uns ein wich-
tiges Anliegen. Wir wollen unsere Auswirkungen transpa-
rent machen und weiter reduzieren.

Mitarbeiter und Gesellschaft: Wir wollen unseren Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern ein attraktives Arbeitsum-
feld bieten. Zudem ist uns der Teamgedanke sehr wichtig. 
Über unser Kerngeschäft hinaus übernehmen wir soziale 
Verantwortung und unterstützen zum Beispiel karitative 
Projekte.

Datenschutz
Der sichere Umgang mit personenbezogenen Daten ist für 
unser Unternehmen von zentraler Bedeutung. Die Füh-
rungskräfte tragen die Verantwortung für die Einhaltung 
und Umsetzung des Datenschutzes in ihrem Bereich. Ein 
externer Datenschutzbeauftragter prüft die Einhaltung 
der DSGVO. Die Datenverarbeitungsprozesse werden 
transparent gestaltet. Bei der Verarbeitung personenbe-
zogener Daten werden alle gesetzlichen Vorgaben strikt 
eingehalten. Unsere Datenschutzerklärung gemäß DSGVO 
ist auf unserer Webseite veröffentlicht. Zusätzlich finden 
sich dort Datenschutzhinweise für besondere Personen-/
Interessengruppen. Die Mitarbeiter werden regelmäßig 
durch Schulungen zum Datenschutz sensibilisiert. Weder 
im Berichtszeitraum noch in den Vorjahren gab es 
Beschwerden seitens der Behörden oder Kunden in Bezug 
auf eine Verletzung des Datenschutzes.

Steuern
Die Max Aicher Gruppe verfolgt keine unangemessene 
Steuervermeidungsstrategie. Sie zahlt dort Steuern, wo 
sie wertschöpfend tätig ist. Als rein inländisch ansässiges 
Unternehmen verfolgt die LSV keine Steuerstrategie. 
Steuerliche Aufgaben der Max Aicher Gruppe sind an 
einen externen Steuerberater ausgegliedert. Dieser über-
mittelt im Auftrag der Gruppe und im Rahmen der gesetz-
lichen Verpflichtung länderbezogene Berichte (Country‐
by‐Country-Reporting) für alle Gruppengesellschaften an 
das Bundeszentralamt für Steuern. Die steuerlichen Anga-
ben basieren grundsätzlich auf dem Konzernabschluss der 
Gruppe, den eine unabhängige Wirtschaftsprüfungsge-
sellschaft erstellt.

Werte
Respekt: Anderen Menschen begegnen wir ohne  
Vorurteile, mit Toleranz und Fairness. Wir kommunizieren 
offen und lassen niemanden über unser Vorhaben im 
Unklaren.
Vertrauen: Wir halten, was wir versprechen. Das in uns 
gesetzte Vertrauen ist Grundlage unseres Handelns und 
Bestandteil unserer Integrität.
Leidenschaft: Wir begeistern und leisten als aktive Mitar-
beiter mit Leidenschaft und schaffen dadurch den wirt-
schaftlichen Erfolg. Wir überwinden dabei Grenzen und 
wachsen über uns hinaus.
Zuverlässigkeit: Auf uns ist Verlass, denn wir halten uns an 
unsere Zusagen an Kunden, Lieferanten und Kollegen.
Veränderungsbereitschaft (Mut): Veränderungen begeg-
nen wir offen und mutig. Wir stellen uns neuen Herausfor-
derungen mit unserem ganzen Gestaltungswillen. Wir 
gehen souverän dosierte Risiken ein und treffen Entschei-
dungen, weil wir keine Angst vor Fehlern haben.
Freiraum für Kreativität: Wir sind offen für neue Ideen, 
überdenken täglich, was wir anders machen können, und 
verbessern es. Wir arbeiten kreativ an Lösungen und 
schaffen die nötigen Handlungsspielräume.
Ehrlichkeit: Wir kommunizieren offen, ehrlich und sind 
kritikfähig. Unsere Erwartungen formulieren wir klar nach 
innen und außen. Wir geben Informationen weiter, die 
keinen Raum für Fehlinterpretationen lassen.

Vision
 
Unsere Stahlerzeugnisse sind das Ergebnis 
eines beständigen Dialogs mit unseren Kun-
den. Wir wollen dabei die Anforderungen der 
Marktführer der metallverarbeitenden Indus
trie übertreffen und uns langfristig als Partner 
auf Augenhöhe entwickeln.

Mission
 
Es ist unser täglicher Ansporn, unsere Kunden 
schnell und flexibel ab Werk zu beliefern. Die 
sofortige Verfügbarkeit und die hohe Qualität 
zeichnen unsere Stahlerzeugnisse aus. Unser 
Preis spiegelt unseren hohen Grad an Zuverläs-
sigkeit, Service und Leistungserfüllung wider. 
Wir verpflichten uns zu Stabilität und Nachhal-
tigkeit bei unseren Produkten, in der Kunden-
beziehung und im Innenverhältnis. Wir unter-
stützen unsere Mitarbeiter in ihrer Weiter
entwicklung kontinuierlich. Denn aktive 
Mitarbeiter bilden unser Fundament als nach-
haltiges und erfolgreiches Unternehmen.

Steuerung von Nachhaltigkeit 
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Qualitätsnormen und Audits
Wir bieten unseren Kunden veredelten Qualitätsstahl mit 
einem breiten Leistungsspektrum und vielfältigen Einsatz-
möglichkeiten. Die Einhaltung rechtlicher Vorschriften 
und anerkannter Normen ist ein wesentlicher Bestandteil 
unserer Arbeit. Unser Herstellungsprozess ist daneben 
stets auf dem aktuellen Stand der Technik. Unser Integrier
tes Managementsystem (IMS) ist grundsätzlich darauf 
ausgerichtet, mögliche Fehler zuverlässig im Vorfeld zu 
vermeiden. Alle Produkte in unserem Unternehmen  
werden gemäß den Normen IATF 16949, ISO 9001 bzw. 
nach den entsprechenden produkt- und qualitätsrelevan-
ten DIN Normen gefertigt und geprüft. Diese Normen 
werden zusätzlich durch weitere Qualitätsstandards 
ergänzt, um für unsere Kunden den optimalen Standard für 
die entsprechende Kundenbranche, den Anwendungs-
zweck und das jeweilige Lieferland  bieten zu können. So 
fertigen wir beispielsweise in der induktiven Wärmebe-

Lieferanten 
Die LSV versucht, möglichst auf regionale Hersteller 
zurückzugreifen. Beim Stahl werden über 90 Prozent aus 
der Max Aicher Unternehmensgruppe bezogen, der Rest 
von einem Lieferanten aus der Schweiz. Bei diesem fragen 
wir mindestens einmal jährlich die Konformität zu Vorga-
ben bezüglich Konfliktmineralien ab.

Umweltanforderungen an die Lieferanten
Von unseren Vormateriallieferanten und externen Dienst-
leistern fordern wir ein zertifiziertes Qualitätsmanage-
mentsystem nach IATF 16949 oder ersatzweise ein  
zertifiziertes System nach ISO 9001, verbunden mit der 
Forderung nach Weiterentwicklung zur IATF 16949 sowie 
Bewertung der Konformität mit anderen, vom Kunden 
festgelegten Anforderungen an Qualitätsmanagement-
systeme. Ein bereits nach ISO 9001 zertifizierter und 
zugelassener Vormateriallieferant kann als „gesetzter  
Lieferant“ eingestuft werden, wenn dieser unseren Anfor-
derungen vollumfänglich entspricht und die Risikoanalyse 
eine positive Bewertung ergibt. Alternativ kann eine 
Bewertung von einem OEM-Kunden oder durch ein vom 
OEM-Kunden freigegebenes Unternehmen anerkannt 
werden. Neue Lieferanten werden mittels Lieferanten-
selbstauskunft und Audits überprüft.

Die Implementierung von Energiemanagementsystemen 
bei unseren Lieferanten sorgt darüber hinaus für eine 
ständige Analyse von Verbesserungs- und Einsparpotentia
len im Bereich der Energieeffizienz und der Optimierung 
des CO₂-Fußabdrucks.

Generell sollten unsere Lieferanten in einer Lieferanten-
selbstauskunft ein Managementsystem nachweisen  
können. Ein Lieferant hat sicherzustellen, dass alle von 
ihm bereitgestellten Prozesse, Produkte und Dienstleis-
tungen die jeweils geltenden gesetzlichen und behördli-
chen Anforderungen des Ausfuhrlandes, des Einfuhrlan-
des und des von uns genannten Bestimmungslandes 
erfüllen. Der Qualitätsstandard unserer Vormaterialliefe-
ranten wird kontinuierlich von uns überwacht. Die Beur-
teilung dieser Vormateriallieferanten erfolgt in Form 
einer jährlichen Lieferantenbewertung. Zudem finden in 
regelmäßigen Abständen Qualitätsgespräche mit ihnen 
statt. Lieferanten, die wiederholt unseren Qualitätsan-
sprüchen nicht genügen, werden abgelöst.

In den Qualitätssicherungsvereinbarungen (QSV) fordern 
wir von unseren Vormateriallieferanten, dass sie ein 
geeignetes Qualitätsmanagementsystem entsprechend 
der ISO 9001 oder IATF 16949 anwenden und ein entspre-
chendes Zertifikat nachweisen.

Nachhaltigkeit managen
Lösungsvorschläge und Entscheidungsvorlagen in Bezug 
auf ökonomische, ökologische und soziale Themen  
erfolgen durch unsere Führungskräfte. Die endgültige 
Entscheidung zur Umsetzung wird gemeinsam mit der 
Geschäftsführung getroffen. Hierbei beziehen wir auch 
die Arbeitnehmervertretung im vorgeschriebenen Rah-
men mit ein. Umfangreiche Investitionsentscheidungen 
werden aufgrund der Rechtsstellung des Unternehmens 
mit dem Gesellschafter abgestimmt.

Unsere Unternehmensstrategie wird von einem integrier-
ten Managementsystem (umfasst IATF 16949:2016, ISO 
9001:2015, ISO 14001:2015 und ISO 50001:2018) beglei-
tet. Es hilft uns dabei, Prozesse und Produkte stetig zu ver-
bessern. Jährlich werden die Unternehmensziele der LSV 
festgelegt. So gibt es strategische Unternehmensziele 
sowie Qualitäts-, Energie-, Umwelt- und Arbeitsschutzziele. 
Diese Ziele werden mit einem Maßnahmenplan umgesetzt.

Im Dialog mit Stakeholdern
Mit unseren Interessengruppen stehen wir in kontinuier-
lichem Austausch. Von großer Relevanz für die LSV sind 
die Mitarbeiter und Kunden, das Mutterunternehmen, die 
Max Aicher Stiftung, die Schwesterfirmen, der Betriebs-
rat, Lieferanten, Forschungs- und Entwicklungspartner, 
Versicherungen, Banken, Berufsgenossenschaft, Gewer-
beaufsichtsamt, Anwohner, Umweltverbände, Zertifizie-
rungsstellen, ortsansässige Firmen, unsere Standortge-
meinden und die zuständigen Landratsämter.

Der Austausch mit unseren Stakeholdern findet abge-
stimmt auf die Anforderungen und Bedürfnisse der  
jeweiligen Stakeholder statt. Dazu zählen persönliche 
Gespräche, der persönliche Kontakt bei Veranstaltungen 
oder Mitgliedschaften in Verbänden.

Im Fokus des Stakeholder-Dialogs steht der Geschäftsbe-
trieb an sich. Darüber hinaus sind die Stakeholder- 
Gruppen in die strategische Weiterentwicklung eingebun-
den. Dabei steht insbesondere das Thema Portfolio Diver-
sifizierung im Fokus. Die Aspekte Arbeitssicherheit und 
Umwelt bearbeiten wir überwiegend in Zusammenarbeit 
mit Behörden und Ämtern. Die Anwohner unserer Pro-
duktionsstätten wenden sich mit Themen wie Lärm- und 
Verkehrsbelastung an uns.

Über die Max Aicher Stiftung engagiert sich die LSV in der 
Wirtschaftsvereinigung Stahl (WV Stahl). Im Rahmen die-
ser Mitgliedschaft beteiligen wir uns zusammen mit ande-

handlung gemäß der Anforderungen des CQI-9 Heat Treat 
System Assessment des nordamerikanischen Automobil-
verbandes AIAG, sind für den Bereich Windenergie  gem. 
den Anforderungen von TPG (Transportation Power Gene-
ration) zertifiziert und sind Mitglied in der Non-Profit Orga-
nisation APQP4Wind, um auch für diese Branche die größt-
mögliche Sicherheit und Qualität darstellen zu können. Die 
Einhaltung der Vorgaben dieser Qualitätsnormen wird in 
jährlich durchgeführten externen Qualitätsaudits sowie in 
regelmäßigen internen Audits überprüft.

Wie jedes Unternehmen der automobilen Lieferkette ist 
auch die LSV dazu verpflichtet, die Sicherheit und Konfor-
mität der Produkte zu gewährleisten. Wir haben ein 
betriebliches Vorschlagswesen etabliert, das den internen 
Namen Ideenschmiede trägt. Im Rahmen des Einarbei-
tungsprozesses werden bei allen Mitarbeitern Schulun-
gen zum Thema Qualität durchgeführt.

ren deutschen Stahlherstellern an der Projektgruppe 
Wasserstoff. Zudem sind wir Mitglied  im Arbeitgeber
verband bayme der Metall- und Elektroindustrie in Bay-
ern. Die LSV ist zudem Mitglied im Wasserstoffbündnis 
Bayern.

Wesentliche Themen
Die LSV hat gemeinsam mit einer externen Nachhaltigkeits-
beratung eine Wesentlichkeitsbewertung durchgeführt. 
Startpunkt war die Auseinandersetzung mit relevanten 
Nachhaltigkeitsthemen unter Berücksichtigung von  
Branche, Geschäftsmodell, globalen Herausforderungen 
sowie gesetzlichen wie gesellschaftlichen Rahmenbedin-
gungen. Dies ergab eine Liste potenziell relevanter Nach-
haltigkeitsthemen. Im Rahmen einer Befragung und eines 
Workshops mit Fachabteilungen sowie der Geschäftsfüh-
rung wurden diese Themen anschließend priorisiert. 
Dabei wurden interne wie externe Stakeholder-Erwartun-
gen genauso berücksichtigt wie die Auswirkungen unseres 
Geschäftsmodells auf Menschen, Umwelt und Gesellschaft.

Als wesentliche Themen  
haben wir definiert:
 
Unternehmen & Wertschöpfung: 
•	Compliance und Geschäftsethik
•	Informations- und IT-Sicherheit
•	Produktsicherheit 
•	Nachhaltiges Lieferkettenmanagement
 
Umwelt & Energie: 
•	Energie und Emissionen im Betrieb
•	Wasser und Abwasser
•	Nachhaltige und innovative Produkte  

für Kunden
•	Kreislauffähige Produktionsprozesse
•	Biodiversität
•	Transport und Logistik
•	Anpassung an den Klimawandel / Resilienz 
 
Mitarbeiter & Gesellschaft: 
•	Attraktives Arbeitsumfeld
•	Aus- und Weiterbildung
•	Sicherheit und Gesundheit
•	Vielfalt und Chancengleichheit
•	Gesellschaftliches Engagement

Produktqualität und -sicherheit

Verantwortungsvolle Beschaffung
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ist spezialisiert auf die induktive Wärmebehandlung 
beim Vergüten und Randschichthärten. Dabei produzie-
ren wir sogenannte Kurzstücke und Zahnstangenroh-
linge, die nachgefragte Produkte in der Automobilindus-
trie, im Maschinen- und Anlagenbau, in der Nutzfahr-
zeugindustrie (Lkw, Bus, Bahn) sowie im Energie- und 
Bausektor sind.

Wertschöpfungskette LSV Lech-Stahl Veredelung
Wie bei jedem Industrieunternehmen haben auch unsere 
Geschäftstätigkeiten Auswirkungen auf die Umwelt, vor 
allem in Form von Energieverbräuchen und Treibhausga-
semissionen.

Umweltmanagementzertifikate, die Energiemanagement-
zertifikate sowie alle qualitätsrelevanten Zertifikate  
können über die LSV-Website als Download bezogen werden.

Verantwortlich für das Umwelt- und Energiemanagement 
an den drei Standorten der LSV ist die jeweilige Werk- 
leitung. Die LSV betrachtet den Umweltschutz als essenzi-
elle Komponente der Unternehmensführung und stellt 
sicher, dass dieser in konkrete Ziele und Verhaltensregeln 
umgesetzt wird. Durch regelmäßige Schulungen zu Quali-
täts-, Energie- und Umweltschutzthemen fördern wir das 
verantwortungsvolle Verhalten unserer Mitarbeiter. Die 
Inhalte dieser Schulungen leiten sich aus den Kundenanfor-
derungen und den maßgeblichen Managementnormen ab.

Umwelt & Energie

Verantwortung für die Umwelt

Ressourcen schonen 
Stahlerzeugung ist energieintensiv. Die damit 
einhergehende Klimabelastung senken wir durch den 
nahezu hundertprozentigen Einsatz von Stahlschrott, 
bessere Energieeffizienz, kurze Wege – und mittelfristig 
durch alternative Energiequellen. Da wir auch unsere 
Reststoffe als Nebenprodukte verwerten und vermarkten, 
verfügen wir über einen geschlossenen Rohstoffkreislauf.

ls Teil der Max Aicher Unternehmensgruppe 
und als Tochtergesellschaft der Lech-Stahl-
werke (LSW) ist der verantwortungsbewusste 
Umgang mit der Umwelt auch für die LSV 

essenziell. Um langfristig am Markt erfolgreich zu sein, 
betrachten wir Ressourcen- und Klimaschutz als unsere 
besondere Aufgabe.

Die LSV produziert selbst keinen Stahl, sondern bearbei-
tet für ihre Produkte überwiegend Recyclingstahl aus 
den Stahl- und Walzwerken der Max Aicher Gruppe. Aus 
diesem hochwertigen Sekundärrohstoff stellen wir soge-
nannten geschälten Stabstahl her. Unser Unternehmen 

Zertifiziertes Qualitäts- und Umweltmanagement
Um unsere Umweltleistung kontinuierlich zu verbessern, 
arbeiten unsere drei Standorte Landsberg am Lech, 
Oberndorf am Lech und Meitingen nach einem zertifizier-
ten Umweltmanagementsystem gemäß ISO 14001. 2012 
wurde dieses um ein Energiemanagementsystem nach 
ISO 50001 ergänzt. Des Weiteren sind wir zur Qualitätssi-
cherung sowohl nach der Qualitätsmanagementnorm ISO 
9001 als auch nach dem Qualitätsmanagementstandard 
der Automobilindustrie, IATF16949, zertifiziert.

Alle Managementsysteme werden in regelmäßigen 
Abständen von externer Seite auditiert und nach bestan-
denem Prüfprozess rezertifiziert. Unsere aktuell gültigen 

A

Stahl der LSV Lech-Stahl Veredelung in Befestigungselementen für Windkraftanlagen

Wärmebehandlung Blankstahlfertigung Kurzstückfertigung Werkstoffprüfung
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Viele Prozesse bei der LSV sind in der einen oder anderen 
Form umweltrelevant, weil sie Energie benötigen, wie

•	 Induktive Wärmebehandlung
•	 Gasbetriebene Öfen
•	 Blankstahllinien
•	 Automatische Kurzstücklinien
•	 Druckluftbereitstellung

Ressourcen benötigen, wie

•	 Maschinen und Anlagen,
•	 Öl, Lösemittel,
•	 Ölbindemittel,
•	 Bodenversiegelung,

Energieeffizienz erhöhen
Aus ökologischen ebenso wie aus wirtschaftlichen Grün-
den engagieren wir uns für mehr Energieeffizienz. Einer 
von mehreren Indikatoren für die Energieeffizienz ist die 
Energieintensität, gemessen im Energieverbrauch pro 
versendeter Tonne Stahlprodukte (Werte im Drei-Jahres-
verlauf siehe Tabelle Seite 12).

Als Teil unseres Energie- und Umweltprogramms arbeiten 
wir kontinuierlich daran, unseren Energieverbrauch zu 
senken und unsere Prozesse energieeffizienter zu gestal-
ten. Dabei setzen wir auf eine systematische Analyse 
bestehender Abläufe und eine konsequente Umsetzung 
von Optimierungspotenzialen. Ziel ist es, den Energieein-
satz an den jeweiligen Bedarf anzupassen, Verluste zu 
minimieren und so einen nachhaltigen Beitrag zur Res-

Abfälle verursachen, siehe Seite 16, oder sicherheits-
relevant sind, wie

•	 Lagerung von Gefahrstoffen,
•	 Verwendung von Chemikalien.

In allen Bereichen stellen Prozessbeschreibungen sowie 
Arbeits- und Betriebsanweisungen sicher, dass in organisato-
rischen und produktionsbedingten Situationen und Abläu-
fen eine Grundlage für verantwortliches Verhalten besteht.

sourcenschonung und zum Klimaschutz zu leisten. Dies ist 
Teil einer systematischen Prozessoptimierung mit dem 
Ziel der energetischen Optimierung, die wir auch im lau-
fenden und in den kommenden Jahren fortsetzen werden. 
Weiter findet eine sukzessive Erweiterung der Frequenz-
umrichter an den Wärmebehandlungsanlagen und eine 
Substitution der LED-Beleuchtung statt.

Unsere Anlagensteuerung erfolgt durchweg digital, mit 
der Folge, dass wir prozessual und qualitativ hocheffizient 
arbeiten. Um elektrische Energie zu sparen, haben wir in 
jüngster Zeit sowohl die Server als auch die PCs in der Ver-
waltung der Standorte Oberndorf und Landsberg gegen 
energieeffizientere Geräte ausgetauscht. Dies spart mehr 
als 3 MWh pro Jahr ein.

as Energiemanagement bei der LSV wird 
durch die Vorgaben der Managementnorm 
ISO 50001 festgelegt, die durch entspre-
chende Dokumentation und Schulungen kon-

kretisiert werden. Das Energiemanagementsystem wird 
an allen drei Standorten der LSV durch externe Auditoren 
zertifiziert.

Die bei der LSV zum Einsatz kommenden Energiequellen 
sind in erster Linie Strom und Erdgas. Im Jahr 2025 ist 
unser Gesamtenergieverbrauch im Vergleich zum Vorjahr 
zurückgegangen. Sowohl beim Strom- als auch beim Erd-
gasverbrauch wurde ein geringerer Verbrauch verzeich-
net. Gleichzeitig reduzierte sich die Energieintensität im 
Jahr 2025. Unser Energiecontrolling sowie die kontinuier-
liche Analyse und Optimierung der energiebezogenen 
Prozesse werden fortgeführt, um bestehende Einsparpo-
tenziale zu identifizieren und die Energieeffizienz weiter-
zuentwickeln.

ie Klimakrise ist eine große gesellschaftliche 
Herausforderung. Da sie nahezu alle Wirtschafts- 
bereiche betrifft und bisher zu wenig zu ihrer 
Bekämpfung unternommen wurde, wird eine 

Lösung immer dringlicher, wenn die international verein-
barten Klimaschutzziele noch erreicht und weitere klima-
bedingte Schäden abgewendet werden sollen.

Es steht außer Frage, dass die Lösung der Klimakrise in der 
Reduzierung und dem baldigen Ende des Ausstoßes von 
Treibhausgasen liegt, vor allem von CO₂, das bei der  
Verbrennung von kohlenstoffhaltigen Energieträgern  
entsteht. Im Rahmen der Klimastrategie der Max Aicher-
Stahlsparte zielen auch die Umwelt- und Energiemanage-
mentsysteme der LSV Lech-Stahl Veredelung auf die Sen-
kung des Energieverbrauchs und der damit einhergehen-
den CO₂-Emissionen ab. Im Vergleich zur klassischen 
Hochofenroute, die in der deutschen Stahlindustrie vor-
herrschend ist, produzieren die Lech-Stahlwerke ihren 
hochwertigen Stahl in Elektrolichtbogenöfen. Das Elektro-
stahlverfahren spart bereits heute über 80 Prozent CO₂ 
gegenüber im Hochofen erzeugten Stahl ein. In Koopera-
tion mit den LSW arbeitet auch die LSV an Maßnahmen, 
um die übergeordneten Klimaziele der Max Aicher-Stahl-
sparte zu erreichen.

Die Verringerung des Ausstoßes von CO₂ wird im Rahmen 
des Umwelt- und Energiemanagements bei der LSV 
behandelt. Verantwortlichkeiten, Methoden und Pro-
zesse zur Datenerfassung sind in den entsprechenden 
Managementsystemen detailliert beschrieben. Sie sind 
an den drei Standorten des Unternehmens durch regel-

mäßige Audits und Rezertifizierungen nach ISO 14001 und 
ISO 50001 bestens etabliert.

Risiken und Chancen
Im Rahmen unseres gruppenweiten Risikomanagements 
beschäftigen wir uns zudem mit den wirtschaftlichen und 
regulatorischen Risiken und Chancen des Klimawandels. 
Dazu gehören auch die Auswirkungen politischer Vor
gaben aus Brüssel und Berlin. Im Zusammenschluss mit 
anderen Unternehmen und Hochschulen suchen und tes-
ten wir alternative Verfahren, die helfen, unsere Emissio-
nen perspektivisch zu senken. Die oben beschriebenen 
Maßnahmen zur Energieeffizienz sind konkrete und 
bereits eingeführte Wege zu diesem Ziel, denn solange 
Energiequellen nicht zu hundert Prozent erneuerbar und 
CO₂-neutral sind, bleiben Energieverbrauch und Emissio-
nen aneinandergekoppelt.

LSV-spezifische Risiken bestehen unter anderem in 
schwankenden Energiepreisen sowie steigenden Kosten 
für den Einsatz fossiler Energieträger, beispielsweise 
infolge der CO₂-Bepreisung. Diese Entwicklungen können 
zu erhöhten Produktionskosten führen und unterstrei-
chen zugleich die wirtschaftliche Bedeutung einer konti-
nuierlichen Verbesserung der Energieeffizienz und der 
Reduzierung energiebedingter CO₂-Emissionen. Verände-
rungen in den Absatzmärkten unserer Kunden können 
ebenfalls auf uns zurückfallen, etwa wenn die Nachfrage 
nach Pkws mit Verbrennungsmotor nachlässt. Die Ver-
schärfung von Gesetzen oder behördlichen Auflagen kann 
unter Umständen dazu führen, dass der Weiterbetrieb 
einzelner Maschinen und Anlagen nicht mehr möglich ist. 

Der Anteil erneuerbarer Energien (in Form von Ökostrom) 
lag in den letzten 3 Jahren bei ca. 25 Prozent. Da die Max 
Aicher-Stahlsparte bis 2045 das Goal Net Zero erreichen 
will, werden wir den Anteil an Ökostrom in den kommen-
den Jahren signifikant erhöhen. Was unter unserer Vision 
von Goal Net Zero zu verstehen ist, finden Sie auf unserer 
Website  https://www.locas-bayern.com.

Das in den Öfen zum Einsatz kommende Erdgas ist nicht 
so schnell ersetzbar. Die Prüfung geeigneter Alternativen 
hat, auch aufgrund der aktuellen politischen Ereignisse 
und der damit verbundenen Unsicherheit des Energie-
bezuges, an Priorität gewonnen.

Energie sparen
Emissionen reduzieren

Induktive Wärmebehandlung

D D

E N E R G I E V E R B R Ä U C H E ,  2023 –2025

in kWh 2023 2024 2025

Strom  33.287.541  32.291.210  31.608.955

 davon Ökostrom 25 % 25 %

Erdgas  10.513.690  12.297.520  10.967.337 

Kraftstoffe  553.023  593.053  543.617 

Gesamt  44.354.254  45.181.782  43.119.909 

Energieintensität 
(in kWh/t)

460,59 490,77 478,27
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Steigende Temperaturen im Zuge des Klimawandels kön-
nen zudem dazu führen, dass die in den Werken instal-
lierte Kühlleistung nicht mehr ausreicht und teure Erwei-
terungen nötig werden.

Transportlogistik
Ein Teil unserer CO₂-Emissionen entsteht nicht im Unter-
nehmen selbst, sondern durch die Transportlogistik, zu 
der sowohl die Rohstofftransporte zu unseren Standorten 
als auch die Auslieferung unserer Produkte und der  
Pendelverkehr der Mitarbeiter gehören.

Die Anlieferung des Rohstahls findet per Lkw statt. Dabei 
kommt der weitaus überwiegende Teil der Transporte aus 
dem allernächsten Umfeld, den Lech-Stahlwerken in  
Meitingen. Die Auslieferung erfolgt per Lkw als Direktlie-
ferungen an unsere Kunden. Nur in wenigen Fällen brin-
gen wir unsere Produkte vorab in ein Zwischenlager.

Um transportbedingte Emissionen künftig weiter zu  
senken, messen wir die CO₂-Emissionen pro versendete 
Tonne Produkt und erkunden aktiv Optimierungspoten
ziale. Der innerbetriebliche Fuhrpark wird schrittweise 
auf Elektrofahrzeuge, wie Flurförderfahrzeuge, Plattform-
wagen und Stapler, umgestellt. Im Bereich der betriebli-
chen Mobilität wird die Nutzung elektrifizierter Antriebe 
durch die Bereitstellung von Ladeinfrastruktur an unse-
ren Standorten unterstützt. Gleichzeitig hat sich der 

Demgegenüber kann die LSV davon profitieren, dass Kunden 
verstärkt nachhaltige und emmissionsreduziert erzeugte 
Stahlprodukte nachfragen. Hinzu kommt, dass sich im 
Bereich der Umwelttechnologien, vor allem der Windkraf-
terzeugung, neue Absatzmärkte erschließen können.

Die Berechnung ist modular aufgebaut, wobei jedes 
Modul einem bestimmten Prozessschritt der LSV ent-
spricht. Um den spezifischen PCF für jede untersuchte 
Produktkategorie zu ermitteln, werden die normierten 
Emissionen der einzelnen Prozessschritte entsprechend 
aufsummiert. In der folgenden Darstellung sind die Werte 
für ausgewählte Produkte bezüglich der Scope-1- und 
-2-Emissionen dargestellt.

Maßnahmen zum Schallschutz
Zu den lokal bedeutsamen Emissionen unserer Tätigkeit 
gehört auch der Lärm. In diesem ebenso wie in allen ande-
ren Umweltbereichen halten wir alle behördlichen Aufla-
gen ein. Am integrierten Standort Meitingen, den wir uns 
mit den Lech-Stahlwerken teilen, arbeiten wir dabei eng 
mit den LSW zusammen. In Meitingen haben wir 2021 die 
Hydraulik-Aggregate eingehaust, um deren Lärmemissio-
nen zu unterdrücken. Die betrieblichen Vorgaben zum 
Lärmschutz, darunter das Geschlossenhalten der Hallen-
tore während lärmintensiver Produktionsprozesse, werden 
entsprechend den geltenden Anforderungen umgesetzt.

Anteil von Hybridfahrzeugen im Unternehmensfuhrpark 
erhöht.

CO₂-Fußabdruck des Unternehmens
Seit dem Berichtsjahr 2020 erfasst die LSV ihren CO₂-
Fußabdruck (engl. Corporate Carbon Footprint, CCF). Die 
Berechnung erfolgt nach den international etablierten  
Vorgaben des Greenhouse Gas Protocol und unterteilt 
sich in direkte Emissionen, zum Beispiel aus unserem Ver-
brauch an Gas (Scope 1), indirekte Emissionen, wie der 
eingekaufte Strom (Scope 2), und externe Emissionen, wie 
die Stahl-Vorkette, die Strom-Vorkette, die Logistik etc. 
(Scope 3). 

Für eine progressivere Analyse hat die LSV im Jahr 2021 
zum ersten Mal den sogenannten Product Carbon Foot-
print (PCF) für bestimmte Produktgruppen nach dem 
Cradle-to-gate-Ansatz berechnet. Dieser wurde im Jahr 
2024 erneut durch einen externen Dienstleister verifiziert.

Für die Berechnung der PCFs wurde ein unternehmensspe-
zifisches Berechnungstool erstellt. Dabei werden die aggre-
gierten Emissionen des Unternehmens berücksichtigt.

Unsere CO₂-Minderungsstrategie: 

Mit dem gruppenweiten Low-Carb-Stahl-Pro-
gramm, kurz LOCAS, treiben wir die Transformation 
innerhalb der Max Aicher-Stahlsparte voran und 
verfolgen das Ziel, Stahl zunehmend klimaschonen-
der zu produzieren, weiterzuverarbeiten und zu ver-
edeln. Die LSV ist dabei in die übergeordnete Dekar-
bonisierungsstrategie der Stahlsparte eingebunden 
und arbeitet kontinuierlich an Maßnahmen zur 
Reduzierung der CO₂-Emissionen sowie zur Steige-
rung der Energie- und Ressourceneffizienz.

Für die LSV als weiterverarbeitendes Unternehmen 
liegen die Schwerpunkte insbesondere auf folgen-
den Maßnahmen:

•	Stufenweise Erhöhung bzw. nach Marktanforde-
rung ausgerichteter Einsatz von Grünstrom in der 
Produktion

•	Investitionen in die Modernisierung der Anlagen-
technik zur Senkung des Energie- und Ressourcen-
verbrauchs

•	Kontinuierliche Optimierung energieintensiver 
Produktionsprozesse

•	- Nutzung von Abwärme zur Minderung des 
externen Energiebedarfs

•	Reduzierung des Materialverbrauchs und von 
Ausschuss durch die kontinuierliche Verbesse-
rung der Produktionsprozesse

•	Verstärkte Schulung und Sensibilisierung der  
Mitarbeitenden sowie weitere Verankerung des 
Nachhaltigkeitsgedankens im gesamten Unter-
nehmen

ie LSV bezieht hauptsächlich Stahl aus Sekun-
därrohstoffen in Form von Stahlschrott. Die 
von uns verarbeitete Menge beläuft sich im 
Jahresdurchschnitt auf rund 100.000 Tonnen.

Eine weitere signifikante Größe in unserem Material- 
verbrauch ist der nachwachsende Rohstoff Holz, den wir 
von Lieferanten im näheren Umfeld beziehen. Dies sind 
beispielsweise Kanthölzer, Keile, Einlege- und Abdeckbret-
ter aus – je nach Produkt – Eiche, Buche oder Fichte. Hinzu 
kommen fertig montierte Holzkisten. Das Holz dient zum 
Schutz bei Transport und Lagerung und verhindert dabei 
potenziell entstehende Beschädigungen.

Um unsere Effizienz im Materialverbrauch auf hohem 
Niveau zu halten, schulen wir unsere Mitarbeiter regel-
mäßig zum Umgang mit den Materialien, zur Lenkung feh-
lerhafter Materialien oder Produkte sowie zu Umwelt- 
und Energiefragen. Daran nehmen grundsätzlich alle Mit-
arbeiter teil. Um die Abläufe und Verfahren kontinuierlich 
zu optimieren, führen unsere Anlagenexperten regelmä-
ßige Prüfungen in Zusammenarbeit mit den Produktions-
abteilungen durch.

Materialien:  
rezykliert und nachwachsend

D

E I N G E S E T Z T E  M AT E R I A L I E N ,  2023 –2025

2023 2024 2025

Holz

Eichenkeile (in Stück)  31.248 15.624 30.876

Buchenkanthölzer  
8 × 8 × 125 cm (in m3)

42,8 32,1  31,38

Fichtenkanthölzer  
8 × 8 × 240 cm (in m3)

82,59 52,22 60,32

Fichtenbohlen  
4 × 30 × 240 cm (in m3)

62,13 77,19 79,16

Einlegebretter (in Stück) 500 1.812 614

Weitere Kanthölzer (in m3) 3,24 10,5 20,02

Fertigbunde Stabstahl

C O ₂- I N T E N S I TÄT ¹

in t CO₂e / t Stahl 2023 2024 2025

Induktive  
Wärmebehandlung

 0,16138 Keine 
Erhebung 

durch-
geführt, 
da nicht 

jedes 
Jahre 

geplant

0,19263 

 0,00000² 0,00000² 

Konventionelle  
Wärmebehandlung

 0,16471 0,16629 

 0,16471² 0,16629² 

Blankstahlfertigung  0,00833 0,00681 

 0,00000² 0,00000²

Kurzstückfertigung  0,02267 0,02593 

 0,00000² 0,00000²

¹ �Basierend auf der jeweiligen Summe der direkten und indirekten CO₂-Emissionen, 
ermittelt auf Grundlage GHG-Protocol. Bemessungsgrundlage: Scope 1 und 2.

² �Die produktbezogenen Daten zur CO₂-Intensität (PCF) werden entsprechend 
dem Ergebnis der jeweiligen ext. Verifizierung angegeben für eine konven-
tionelle Erzeugung (oberer Wert, Basis: Strommix) und eine Herstellung mit 
100 % Strom aus regenerativen Energiequellen (unterer Wert).
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Abfall und Recycling
Kreislaufwirtschaft wird in der gesamten Max Aicher 
Unternehmensgruppe großgeschrieben – so auch bei der 
LSV. Der Umgang mit Abfällen wird im Umweltmanage-
mentsystem nach ISO 14001 beschrieben und im  
Integrierten Managementhandbuch ergänzt.

Abfälle bei der LSV bestehen im Wesentlichen aus Stahl, der 
beispielsweise beim Kürzen von Stahlstäben oder bei ihrer 
spanenden Bearbeitung entsteht. Der mit Abstand größte 
Teil davon wird durch die Max Aicher Recycling GmbH (MAR) 
übernommen und dem unternehmenseigenen Stahlwerk 
wieder zugeführt. Zu einem geringen Anteil produzieren wir 
auch gefährliche Abfälle, wie verunreinigte Metallabfälle 
oder ölhaltige Metallschlämme. Auch diese werden entweder 
von der MAR oder einem anderen spezialisierten Entsorger 
aus der Region übernommen und verwertet.

A B F A L L A U F K O M M E N , 2024

in Tonnen 2025

Eisen und Stahl  5.066,48 

Eisenfeil- und -drehspäne  5.931,48 

Gemischte Metalle  117,56 

Metallstaub- u. Teilchen (Wendeplattenschrott)  0,36 

Gemischte Siedlungsabfälle  66,00 

Walzzunder  66,80 

Holz  6,13 

Akten in Papierform  2,04 

Verpackungen aus Papier & Pappe  47,25 

Verpackungen aus Kunststoff  41,25 

Gebrauchte Hon- und Schleifmittel  1,29 

Strahlmittelabfälle  23,80 

Baumischabfälle  0,37 

Bearbeitungsschlämme  52,92 

Andere Maschinen-, Getriebe- und Schmieröle  0,24 

Summe ungefährliche Abfälle  11.423,97 

Ölhaltige Metallschlämme  113,04 

Schlämme aus Öl- und Wasserabscheidern  67,92 

Nichtchlorierte Öle  5,14 

Leuchtstofflampen  0,11 

Halogenfreie Bearbeitungsemulsionen  295,27 

Abfallgemische aus Öl-/Wasserabscheidern  51,50 

Verunreinigte Aufsaug- und Filtermaterialien  7,05 

Ölhaltige Abfälle  0,24 

Batterien & Akkumulatoren  0,95 

Farb- und Lackabfälle  0,01 

Spraydosen  0,49 

Summe gefährliche Abfälle  541,72 

Abfallaufkommen gesamt  11.965,68 

as Wassermanagement bei der LSV ist Teil des 
Umweltmanagementsystems gemäß ISO 
14001. Da es an den Standorten der LSV im 
Allgemeinen keinen Wassermangel oder 

andere mit Wasser verbundene Umweltherausforderungen 
gibt, gehörte diese Thematik in den vergangenen Jahren 
nicht zu unseren wesentlichen Umweltthemen. Im Falle 
längerer Trockenperioden, die im Zuge des Klimawandels 
vorhergesagt werden, könnte sich diese Einschätzung in 
Zukunft ändern.

Die Wasserversorgung an den drei Standorten der LSV 
erfolgt über kommunale Netze, am Standort Meitingen 
auch über Flachbrunnen. Wasser wird im Wesentlichen 

n jüngster Zeit zeigen immer mehr Studien, 
dass die Artenvielfalt – in Deutschland ebenso 
wie international – immer größeren Bedro-
hungen ausgesetzt ist. Als Verursacher gelten 

unter anderem der Pestizideinsatz in der Landwirtschaft, 
der Raubbau an den tropischen Regenwäldern, der Klima-
wandel und vieles mehr. Da von funktionierenden Ökosys-
temen eine Vielzahl lebenswichtiger natürlicher Prozesse 
abhängen, sehen auch wir als LSV Lech-Stahl Veredelung 
eine Verpflichtung darin, die Biodiversität in unserem  
Einflussbereich so gut zu schützen, wie wir können.

Durch Maßnahmen im Wasser- und Abfallmanagement, 
die auf unserem zertifizierten Umweltmanagement- 
system beruhen, tragen wir dafür Sorge, dass keine unmit-
telbare Gefährdung für die Biodiversität von unseren 
Standorten ausgeht. Keiner unserer Standorte liegt in 
oder unmittelbar angrenzend an ein Naturschutzgebiet. 

für die Kühlung und in gemischten Verhältnissen in  
Produktionsprozessen eingesetzt. In deutlich kleineren 
Mengen kommt es auch zum Mischen von Kühlschmierstof-
fen zum Einsatz sowie in den Küchen- und Sanitärbereichen.

Das entstehende Abwasser aus Kühlungs- und Sanitär-
bereichen wird wieder in die öffentliche Kanalisation 
zurückgeleitet. Ölabscheider stellen sicher, dass es zu  
keiner Kontamination kommt. Stark verschmutztes  
Wasser wird von einem Dienstleister entgegengenom-
men und ordnungsgemäß entsorgt.

Wasser und Abwasser

Schutz der  
Artenvielfalt

D

I

W A S S E R  U N D  A B W A S S E R ,  2023 –2025

in m3 2023 2024 2025

Bezug Frischwasser  
(aus Fremdbezug), gesamt

43.624  37.194  40.548 

Ableitung in das  
öffentliche Kanalsystem

43.624  37.194  40.548 

Späne
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rodukte, die aus Stahl von der LSV Lech-Stahl 
Veredelung hergestellt werden, können per 
se einen hohen Grad an Nachhaltigkeit für 
sich in Anspruch nehmen. Dies liegt

•	 am Ausgangsmaterial: nahezu 100 Prozent Stahl-
schrott, im Elektrolichtbogenverfahren erzeugt, mit 
einer weitgehend regionalen Lieferkette ohne große 
Transportwege,

•	 am zertifizierten Umwelt- und Energiemanagement-
system der drei LSV-Standorte,

•	 an sozialen Komponenten – von zufriedenen und 
sicheren Mitarbeitern bis zum gesellschaftlichen  
Engagement der Max Aicher Gruppe.

Wir sorgen zudem aktiv für die sichere Anwendung der bei 
uns erzeugten Produkte. Qualität und Produktsicherheit 
gehen bei der LSV Hand in Hand. Alle Führungskräfte und 
ihre Mitarbeiter sind über Fragen der sicheren Anwendung 
und der Produkthaftung informiert – alle Kunden-, Sicher-
heits- und Umweltanforderungen sind in entsprechenden 
Lastenheften festgehalten und werden genauestens ein-
gehalten. Wir beachten selbstverständlich alle relevanten 
Gesetze, Richtlinien und technischen Standards (VDA etc.).

An unserem Kundenspektrum können wir ablesen, dass 
unsere Produkte zur Herstellung eines breiten Spektrums 
an Anwendungen genutzt werden, die ihrerseits zur Nach-
haltigkeit in ihren Bereichen beitragen. Dazu gehören zum 
Beispiel Befestigungselemente für Windkraftanlagen on- 

und offshore und Produkte der Elektromobilität – darun-
ter Lenkungskomponenten (Zahnstangen, Lenkritzel) und 
Rotorwellensysteme für Elektroantriebe, vom E-Auto bis 
zum E-Bike.

Nachhaltige Produkte

P

Blankstahl gefast
Mitarbeiter & Gesellschaft

Mitarbeiter fördern
Wir wollen unseren Mitarbeitern sichere und verantwortungsvolle 
Arbeitsplätze bieten, an denen sie Zufriedenheit und Erfüllung 
in ihrer Arbeit finden. Gemeinsam setzen wir uns mit allen 
Kräften für gesunde und sichere Arbeitsbedingungen in unserem 
Unternehmen ein. Mit unserem gemeinnützigen Engagement 
wollen wir ein verlässlicher Partner für die Region sein.

Mitarbeiter der Produktion
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ls mittelständisches bayerisches Unterneh-
men in einer sehr spezialisierten Branche ist 
die Qualität unserer Produkte und Dienstleis-
tungen unabdingbar für unseren wirtschaftli-

chen Erfolg. Die Qualität wird maßgeblich mitbestimmt 
durch unsere Mitarbeiter – ihr Know-how, ihre Motiva-
tion, ihre Zufriedenheit, ihre leistungsgerechte Bezah-
lung. Daher setzen wir uns für ein Arbeitsumfeld ein, das 
leistungsorientiert und sicher, aber auch sozial gerecht ist 
und die Bedürfnisse der Mitarbeiter ernst nimmt.

Alle Managementfragen rund um Mitarbeiterthemen 
werden durch die Gesamtleitung Personal koordiniert. 
Die Verantwortlichkeiten werden im Integrierten Manage-
menthandbuch und in der Prozessbeschreibung Personal-
management beschrieben. Diese Anleitungen umfassen 
Einstellungsprozesse ebenso wie die Aus- und Weiter- 
bildung sowie das betriebliche Gesundheitsmanagement.

Die Fluktuation im Unternehmen ist im Allgemeinen nied-
rig und lag in den vier genannen Jahren bei 1,65 %.

Bei der LSV Lech-Stahl Veredelung arbeiteten an ihren 
drei Standorten zum Jahresende 2025 278 Mitarbeiter.

Da die Zufriedenheit unserer Mitarbeiter auch maßgeblich 
von ihrem Vertragsstatus abhängt, bieten wir bevorzugt 
unbefristete Arbeitsplätze an und beschäftigen grundsätz-
lich nur einen sehr geringen Anteil von Leiharbeitern.

Obgleich wir uns um einen höheren Frauenanteil bemü-
hen, ist unsere Branche traditionell männlich dominiert: 
Etwa 80  Prozent unserer Beschäftigten sind männlich. 
Auch wenn eines unserer zwei Mitglieder der Geschäfts-
führung weiblich ist, ist die Führungsstruktur des Unter-
nehmens überwiegend männlich.

ship-Development aktiv begleitet. Älteren Mitarbeitern 
bieten wir die Möglichkeit der Altersteilzeit sowie indivi-
duelle Modelle zur Erleichterung des Berufsausstiegs. 
Diese Leistungen gelten für alle unbefristeten Arbeits-
plätze.

Unseren Mitarbeitern vergüten wir leistungsgerecht und 
wettbewerbsfähig Gehalt bzw. Lohn; die Gehälter und 
Löhne liegen weit über dem gesetzlichen Mindestlohn. 
Führungskräfte haben die Möglichkeit, über ihr Grund-
gehalt hinaus eine variable Vergütung zu erhalten, die an 
definierte Zielvereinbarungen gekoppelt ist. Ein weiterer 
Anreiz, der allen Mitarbeitern offensteht, ist eine Prämie 
bei erfolgreicher Vermittlung neuer Mitarbeiter. Außer-
dem haben alle Mitarbeiter bis zur oberen Führungs-
ebene die Möglichkeit, bei erfolgreichem Jahresabschluss 
eine individuelle Erfolgsprämie zu erhalten. Dazu werden 
sie von ihren Führungskräften quartalsweise mittels 
einem Punktesystem bewertet.

Die LSV hat keine tarifliche Bindung. Dennoch arbeiten wir 
mit der Arbeitnehmervertretung stets konstruktiv und 
ordnungsgemäß zusammen. Regelmäßige Management-
Reviews, Besprechungen und Workshops sorgen dafür, 
dass der wechselseitige Informationsfluss stets gewähr-
leistet ist. Hinzu kommen interne Kommunikationsme-
dien, wie Rundschreiben, E-Mails, ein interner Newsletter. 
Seit Januar 2023 ist die my LSW App die hauptsächliche 
Kommunikationsplattform der LSV Lech-Stahlveredelung. 
Gibt es Grund zur Beschwerde, kann neben der Arbeit-
nehmervertretung auch eine Beschwerdestelle kontak-
tiert werden.

Chancengleichheit und Vielfalt
Bei der LSV gelten Allgemeine Verhaltensrichtlinien und 
ein Verhaltenskodex, der Vielfalt gewährleistet und  
jegliche Form der Diskriminierung verbietet. In unserem 
Unternehmen herrscht Chancengleichheit, unabhängig 
von der Herkunft, dem Geschlecht, dem religiösen 
Bekenntnis, der sexuellen Orientierung oder anderen Kri-
terien menschlicher Vielfalt. Respekt ist einer unserer zen-
tralen Unternehmenswerte, den wir unter anderem 
dadurch definieren, dass wir anderen Menschen ohne Vor-
urteile, sondern mit Toleranz und Fairness begegnen wollen.

Zum Schutz vor Benachteiligungen haben wir eine Beschwer-
destelle bei der LSV eingerichtet und über das Allgemeine 
Gleichstellungsgesetz informiert. Über die vergangenen 
drei Jahre sind keine Beschwerdefälle zu verzeichnen.

Bei unseren Büroarbeitsplätzen bieten wir neben Vollzeit- 
auch Teilzeitverträge an, in der Produktion ist dies nur 
begrenzt möglich. Dabei sind Teilzeit-Arbeitsverhältnisse 
bei der LSV keineswegs auf Frauen beschränkt, im Gegen-
teil. In Teilzeit zu arbeiten, ermöglicht unseren Angestell-
ten eine bessere Vereinbarkeit von Berufs- und Privatle-
ben, gerade bei jungen Eltern oder Mitarbeitern mit pfle-
gebedürftigen Familienangehörigen.

Attraktives Arbeitsumfeld

A

M I TA R B E I T E R  I M  Ü B E R B L I C K

GE S C HL EC H T ERVERHÄLT NIS IN L EI T UNGSFUNK T IONEN

jeweils zum 31. Dezember, Köpfe 2023 2024 2025

Mitarbeiter gesamt 298 284 278

 davon Frauen 55 51 48

 davon Männer 243 233 230

Unbefristete gesamt 292 281 273

 davon Frauen 53 52 48

 davon Männer 239 229 225

Befristete gesamt 6 3 5

 davon Frauen 2 1 0

 davon Männer 4 2 5

Auszubildende gesamt 19 18 15

 davon Frauen – 6 4

 davon Männer – 12 11

Auszubildende über drei Jahre – 18 11

Leiharbeitnehmer 3 1 5

2023 2024 2025

Personen in Geschäftsführung 2 2 2

 davon Frauen 1 1 0

 davon Männer 1 1 2

Prokuristen 2 2 3

 davon Frauen 1 1 1

 davon Männer 1 1 2

Personen in der Gesamt-  
und Teamleitung

35 28 28

 davon Frauen 4 3 3

 davon Männer 31 25 25

MI TARBEI T ER NAC H ALT ER S GRUPPEN1

2023 2024 2025

< 30 Jahre 68 60 57

 davon Frauen 18 18 12

 davon Männer 50 42 45

30–49 Jahre 157 147 146

 davon Frauen 27 25 25

 davon Männer 130 122 121

≥ 50 Jahre 73 74 75

 davon Frauen 10 10 11

 davon Männer 63 64 64

¹ �ohne Leiharbeiter

B Ü R O A N G E S T E L LT E :  V O L L Z E I T  V E R S U S  T E I L Z E I T

2023 2024 2025

Vollzeitbeschäftigte 106 104 134

 davon Frauen 25 25 25

 davon Männer 81 79 89

Teilzeitbeschäftigte 41 23 20

 davon Frauen 25 21 18

 davon Männer 16 2 2

Die Altersstruktur bei der LSV hat sich in den vergangenen 
Jahren nicht wesentlich verändert. Der demografische 
Wandel in der Gesellschaft hat sich im Unternehmen  
bisher kaum ausgewirkt.

2025 sind 7 Mitarbeiter in Elternzeit gegangen, 3 Frauen 
und 4 Männer. 6 Mitarbeiter sind 2025 aus der Elternzeit 
zurückgekehrt, davon 2 Frauen und 4 Männer.

Zu den betrieblichen Leistungen für unsere Mitarbeiter 
zählen neben den Weiterbildungsmöglichkeiten und der 
Elternzeitregelung vor allem eine betriebliche Altersversor-
gung, medizinische Vorsorge, Psychologie- und Facharzt-
service über FinLers-doQ und Angebote zur Gesundheits-
förderung, JobRad®-Fahrrad-Leasing, im Verwaltungsbe-
reich auch die Möglichkeit zu mobilem Arbeiten. Um Beruf 
und Privatleben noch besser zu vereinbaren, können Mit-
arbeiter im Verwaltungsbereich in Teilzeit arbeiten oder 
flexible Arbeitszeitmodelle in Anspruch nehmen. Unsere 
Führungskräfte orientieren sich am Führungsleitbild und 
der Führungskräftenachwuchs wird in Form eines Leader-
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A R B E I T S U N F Ä L L E

2023 2024 2025

Meldepflichtige Arbeitsunfälle 10 7 7

eit Jahren bildet die LSV junge Menschen in 
gewerblichen, werkstoffspezifischen und 
kaufmännischen Berufen aus. Eine Ausbil-
dung bei einem mittelständischen Unter- 

nehmen wie der LSV ermöglicht den Einblick in viele 
Unternehmensbereiche, ohne eine Spezialisierung vor-
wegzunehmen. Unsere technischen Ausbildungsberufe 
sind (jeweils m/w/d):

•	Elektroniker
•	Industriemechaniker
•	Maschinen- und Anlagenführer
•	Werkstoffprüfer, Schwerpunkt Metalltechnik

Eine kaufmännische Ausbildung bieten wir für  
(jeweils m/w/d):

•	Fachkraft für Lagerlogistik
•	Fachinformatiker für Systemintegration
•	Industriekaufmann
•	Kaufmann für Büromanagement

Aufgeteilt auf die drei Ausbildungsjahre haben wir im 
Schnitt 15 Auszubildende im Unternehmen.

Bestehenden Mitarbeitern bieten wir ein Spektrum unter-
schiedlicher Weiterbildungsmöglichkeiten. Der persönliche 
Bedarf wird in der Regel im Gespräch mit Führungskräften 
erfragt und budgetiert – dies können sowohl fachliche wie 
auch persönliche Weiterentwicklungsmöglichkeiten sein. 
Alle Beschäftigten, unabhängig von ihrem Einsatzbereich, 
führen einmal im Jahr ein Mitarbeitergespräch zur Beurtei-
lung ihrer Leistung und zur Entwicklungsplanung.

Aus- und 
Weiterbildung

Sicherheit und Gesundheitsschutz

S

A U S Z U B I L D E N D E

2023 2024 2025

Auszubildende gesamt 19 18 15

 davon Frauen 5 6 4

 davon Männer 14 12 11Azubi in der Halle

ie Sicherheit und Gesundheit unserer Mitar-
beiter ist eine wesentliche Voraussetzung für 
eine reibungslose Geschäftstätigkeit und 
damit auch für den Unternehmenserfolg. 

Nicht zuletzt deshalb, vor allem aber im Interesse unserer 
Mitarbeiter selbst setzen wir uns dafür ein, sie vor arbeits-
bedingten Verletzungen oder Erkrankungen zu schützen. 
Das Integrierte Managementhandbuch der LSV und die 

Die Arbeitsbedingungen bei der LSV entsprechen jederzeit 
den geltenden Vorschriften für Arbeitsschutz, Arbeitssi-
cherheit und Unfallprävention.

Um die Arbeitsbedingungen weiterhin auf dem derzeiti-
gen sehr guten Niveau zu halten, hat sich die Geschäfts-
führung gemeinsam mit allen Führungskräften dazu ver-
pflichtet,

•	geltende Regeln, Vorschriften und Gesetze im Bereich 
Arbeitsschutz einzuhalten und für deren Umsetzung zu 
sorgen,

•	die Arbeitssicherheit und den Gesundheitsschutz im 
Unternehmen kontinuierlich unter Einbezug der Mitar-
beiter zu verbessern,

•	die dafür nötigen Mittel zur Verfügung zu stellen und
•	darauf zu achten, dass der Arbeitsschutz in allen rele-

vanten Abläufen des Unternehmens integriert ist.

Um die einzelnen Mitarbeiter bei Arbeitssicherheits- 
fragen in der täglichen Arbeit zu unterstützen, erstellen 
wir Gefährdungsbeurteilungen für die verschiedenen 
Arbeitsbereiche sowie Einarbeitungskonzepte und führen 
Sicherheitsunterweisungen durch. Um die betrieblichen 
Gesundheitsschutzmaßnahmen zu unterstützen, bieten 
wir zudem arbeitsmedizinische Vorsorgeuntersuchungen 
an, die die Mitarbeiter nutzen. Im Rahmen des betriebli-
chen Gesundheitsmanagements gibt es Gesundheitstage, 
hieraus resultierend einzelne Workshops und spezifische 
Einzelangebote um die Gesundheit der Mitarbeiter zu 
erhalten und zu verbessern sowie den Arbeitsplatz besser 
zu gestalten. Hier darf auch das wieder aufgenommen 
kostenlose Obstangebot nicht fehlen. Ganz nach dem 
Motte "An apple a day - keeps the doctor away!". Die Opti-
mierung der Gebäude- und Anlagenplanung erfolgt 

Prozessbeschreibung Arbeitssicherheit beschreiben die 
dazu nötigen Prozesse und Verantwortlichkeiten. Neben 
einer Fachkraft für Arbeitssicherheit und 15 Sicherheits-
beauftragten haben wir eine externe Firma beauftragt, 
die Aufgaben des Brandschutzbeauftragten wahrzuneh-
men. Die Fachkraft für Arbeitssicherheit berichtet direkt 
an die Geschäftsführung der LSV.

ebenso präventiv mit Einarbeitung der Ergebnisse aus 
dem betrieblichen Gesundheitsmanagement und den 
Gefährdungsbeurteilungen

Die Aufrechterhaltung des Infektionsstufenplans, der 
während der Corona-Pandemie entwickelt wurde, zeigt 
eine erfolgreiche Prävention und gutes Abfangen von 
Krankheitswellen. Dieser Stufenplan wird weiterhin auf-
recht erhalten und angewendet.

Der Arbeitsschutz ist auch ein wichtiges Thema der Fort-
bildung im Unternehmen. Die wesentlichen Trainings-
Bestandteile sind allgemeine Informationen zu Arbeits-
schutz und Brandschutz sowie vertiefende Informationen 
zu den spezifischen Arbeitsplätzen und Tätigkeiten. 
Außerdem werden aktuelle Neuerungen (z. B. UFI-Code), 
die nicht nur das berufliche Umfeld betreffen, weiterge-
geben. Weitere spezifische Schulungen führen wir anhand 
von Betriebs- und Arbeitsanweisungen durch.

Trotz aller Vorkehrungen und Schulungen können arbeits-
bedingte Verletzungen nie gänzlich ausgeschlossen wer-
den. Die Zahl der meldepflichtigen Arbeitsunfälle konnten 
wir in den vergangenen Jahren stark reduzieren. Die Rate 
der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen, 
die durch die Berufsgenossenschaft als Berufskrankheit 
anerkannt wurden, erfassen wir ebenfalls, dürfen diese 
aber aus datenschutzrechtlichen Gründen nicht angeben. 
Todesfälle gab es keine.

D

Mitarbeiter bei einer Sicherheitsunterweisung
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ls bayerisches Unternehmen sind wir mit 
unserer Heimat und den Menschen in der 
Region eng verbunden. Verantwortung endet 
für uns nicht am Werkstor. Deshalb engagie-

ren wir uns über unsere wirtschaftliche Tätigkeit hinaus 
für Umwelt, Bildung und die nachhaltige Entwicklung 
unseres Standortes. 

Ein Ausdruck dieses Engagements ist unsere langjährige 
Teilnahme am Umwelt- und Klimapakt Bayern. Mit dieser 
Initiative verfolgen die Bayerische Staatsregierung und 
die Spitzenverbände der bayerischen Wirtschaft gemein-
sam das Ziel, Umwelt- und Klimaschutz durch freiwillige 
Maßnahmen der Unternehmen voranzubringen und 
nachhaltiges Wirtschaften in Bayern zu stärken. Für 
unsere kontinuierlichen und über die gesetzlichen Anfor-
derungen hinausgehenden Umweltleistungen wurden wir 
vom Bayerischen Staatsministerium für Umwelt und Ver-
braucherschutz mit der Auszeichnung „Umwelt- und Kli-
mapakt Bayern in Gold“ geehrt. Diese Auszeichnung 
bestätigt unseren Anspruch, ökologische Verantwortung 
dauerhaft in unserem unternehmerischen Handeln zu 
verankern.

Auch den Dialog über die Zukunft des Industriestandortes 
Bayern gestalten wir aktiv mit. Im Rahmen des Bayeri-
schen Transformationskongresses in Ingolstadt, einer Ini-
tiative von Bayern Innovativ im Auftrag des Freistaats Bay-
ern, präsentierten wir das Thema „Stahl aus Bayern“. 
Dabei konnten wir die Bedeutung regionaler Wertschöp-
fungsketten sowie die vielfältigen Einsatzmöglichkeiten 
unserer Produkte einem breiten Fachpublikum vermit-
teln. Der persönliche Austausch mit Vertreterinnen und 

Vertretern aus Wirtschaft, Wissenschaft und Politik – dar-
unter der Bayerische Staatsminister für Wirtschaft, Lan-
desentwicklung und Energie sowie stellvertretende 
Ministerpräsident Hubert Aiwanger – bot wertvolle 
Impulse für die zukünftige Entwicklung einer nachhaltigen 
und wettbewerbsfähigen Industrie in Bayern. 

Besonders am Herzen liegt uns die Förderung junger 
Menschen. Als langjähriger Ausbildungsbetrieb sehen wir 
die Ausbildung und Qualifizierung von Nachwuchskräften 
als wichtigen Beitrag zur gesellschaftlichen Entwicklung 
und zur Zukunftssicherung unserer Branche. Deshalb kon-
zentrieren wir unsere Unterstützungsaktivitäten bewusst 
auf Projekte, die Jugendlichen und jungen Erwachsenen 
neue Perspektiven eröffnen.

Ein Beispiel hierfür ist unsere Partnerschaft mit dem 
FT Jahn Landsberg. Darüber hinaus unterstützen wir das 
Technologietransferzentrum Landsberg am Lech bei der 
Realisierung der Robo-Arena auf dem Gelände des FT Jahn 
Landsberg. Mit unserem finanziellen Engagement leisten 
wir einen Beitrag zur Förderung von Technikverständnis, 
Digitalisierungskompetenz und Innovationsgeist bei jun-
gen Menschen. Die Robo-Arena schafft einen praxisnahen 
Raum, in dem sich Schülerinnen und Schüler sowie Studie-
rende mit Zukunftstechnologien auseinandersetzen und 
eigene Ideen entwickeln können.

Mit unserem gesellschaftlichen Engagement möchten wir 
einen nachhaltigen Beitrag zur positiven Entwicklung 
unserer Region leisten – für eine lebenswerte Umwelt, 
einen starken Wirtschaftsstandort und die Fachkräfte von 
morgen.

Gesellschaftliches Engagement

A

LSV Mitarbeiter

Robo-Arena

Minister Aiwanger und Dr.-Ing. Georg Götz (LSV) 
auf dem Transformationskongress
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GRI 102-11 Vorsorgeprinzip oder Vorsichtsmaßnahmen 11

GRI 102-12 Externe Initiativen 2/3, 6, 9, 11/12, 14, 
18, 24

GRI 102-13 Mitgliedschaften in Verbänden 8

Strategie

GRI 102-14 Erklärung des höchsten Entscheidungsträgers 1

Ethik und Integrität

GRI 102-16 Werte, Grundsätze, Standards und Verhaltensnormen 6

Unternehmensführung

GRI 102-18 Führungsstruktur 5-8, 20, 22

Einbindung von Stakeholdern

GRI 102-40 Liste der Stakeholder-Gruppen 8

GRI 102-41 Tarifverträge 21

GRI 102-42 Ermittlung und Auswahl der Stakeholder 8

GRI 102-43 Ansatz für die Einbindung von Stakeholdern 8, 21/21

GRI 102-44 Wichtige Themen und hervorgebrachte Anliegen 8

Vorgehensweise bei der Berichterstattung

GRI 102-45 Im Konzernabschluss enthaltene Entitäten 29

GRI 102-46 Vorgehen zur Bestimmung des Berichtsinhalts und der Abgrenzung der Themen 8

GRI 102-47 Liste der wesentlichen Themen 8

GRI 102-48 Neudarstellung von Informationen keine

GRI 102-49 Änderungen der Berichterstattung 2/3, 10-15, 16/17, 20-25

GRI 102-50 Berichtszeitraum 29

GRI 102-51 Datum des letzten Berichts 06/2025

GRI 102-52 Berichtszyklus 29

GRI 102-53 Ansprechpartner für Fragen zum Bericht 29

GRI 102-54 Erklärung zur Berichterstattung in Übereinstimmung mit den GRI-Standards 29

GRI 102-55 GRI-Inhaltsindex 26-29

GRI 102-56 Externe Prüfung Keine externe Prüfung

GRI-Standards Seite | Kommentar

Wesentliche Themen   

GRI 201 Wirtschaftliche Leistungen 2016  

GRI 103  Managementansatz 2016 (inklusive 103-1, 103-2, 103-3) 5, 24

GRI 201-2 �Finanzielle Folgen des Klimawandels für die Organisation und andere mit dem Klimawandel  
verbundene Risiken und Chancen

5, 13/14

GRI 203  Indirekte ökonomische Auswirkungen 2016

GRI 103  Managementansatz 2016 (inklusive 103-1, 103-2, 103-3) 5-8, 24

GRI 203-2 Erhebliche indirekte ökonomische Auswirkungen 5-8, 24

GRI 204 Beschaffungspraktiken 2016

GRI 103 Managementansatz 2016 (inklusive 103-1, 103-2, 103-3) 9

GRI 204-1 Anteil der Ausgaben für lokale Lieferanten 9

GRI 205 Korruptionsbekämpfung 2016

GRI 103 Managementansatz 2016 (inklusive 103-1, 103-2, 103-3) 7

GRI 205-3 Bestätigte Korruptionsfälle und ergriffene Maßnahmen 7

GRI 206 Wettbewerbswidriges Verhalten 2016

GRI 103 Managementansatz 2016 (inklusive 103-1, 103-2, 103-3) 7

GRI 206-1 Rechtsverfahren aufgrund von wettbewerbswidrigem Verhalten, Kartell- und Monopolbildung  7

GRI 301 Materialien 2016

GRI 103 Managementansatz 2016 (inklusive 103-1, 103-2, 103-3) 11/12, 15/16

GRI 301-1 Eingesetzte Materialien nach Gewicht oder Volumen 15

GRI 301-2 Eingesetzte recycelte Ausgangsstoffe 2/3, 16

GRI 302 Energie 2016

GRI 103 Managementansatz 2016 (inklusive 103-1, 103-2, 103-3) 11-13

GRI 302-1 Energieverbrauch innerhalb des Unternehmens 12

GRI 302-3 Energieintensität 12

GRI 302-4 Verringerung des Energieverbrauchs 11-13

GRI 303 Wasser und Abwasser 2018

GRI 103 Managementansatz 2016 (inklusive 103-1, 103-2, 103-3) 11/12, 17

GRI 303-1 Wasser als gemeinsam genutzte Ressource 17

GRI 303-2 Umgang mit den Auswirkungen der Wasserrückführung 17

GRI 303-3 Wasserentnahme 17

GRI 303-4 Wasserrückführung 17

GRI 303-5 Wasserverbrauch 17

GRI 304 Biodiversität 2016

GRI 103 Managementansatz 2016 (inklusive 103-1, 103-2, 103-3) 11/12, 17

GRI 304-2 Erhebliche Auswirkungen von Aktivitäten, Produkten und Dienstleistungen auf die Biodiversität 17

GRI 305 Emissionen 2016

GRI 103 Managementansatz 2016 (inklusive 103-1, 103-2, 103-3) 11/12, 13-15

GRI 305-1 Direkte Treibhausgasemissionen (Scope 1) 14

GRI 305-2 Indirekte Treibhausgasemissionen (Scope 2) 14

GRI 305-4 Intensität der Treibhausgasemissionen 15

GRI 306 Abfall 2020

GRI 103 Managementansatz 2016 (inklusive 103-1, 103-2, 103-3) 11/12, 16

GRI 306-1 Anfallender Abfall und erhebliche abfallbezogene Auswirkungen 16

GRI 306-2 Management erheblicher abfallbezogener Auswirkungen 16

GRI 306-3 Angefallener Abfall 16

GRI 306-4 Von Entsorgung umgeleiteter Abfall 16

GRI 306-5 Zur Entsorgung weitergeleiteter Abfall 16
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Über den Bericht
Mit dem vorliegenden Bericht legt die LSV Lech-Stahl Ver-
edelung GmbH zum dritten Mal transparent Kennzahlen, 
Ziele und Aktivitäten im Bereich Nachhaltigkeit dar. Die 
Zahlen und Daten in diesem Bericht beziehen sich nur auf 
die LSV Lech-Stahl Veredelung, nicht auf die Beteiligun-
gen. Der Nachhaltigkeitsbericht wird jährlich erscheinen. 
Die im vorliegenden Bericht dargestellten Inhalte bezie-
hen sich auf das Geschäftsjahr 2025 (1. Januar 2025 bis 31. 
Dezember 2025). Zur Vergleichbarkeit wurden relevante 
Kennzahlen aus den Jahren 2023 und 2025 aufgenommen. 
Relevante Veränderungen der Organisation oder der Lie-
ferkette im Vergleich zu den Vorjahren fanden nicht statt. 
Bei den dargestellten Zahlen sind teilweise Rundungen 
vorgenommen worden.

Berichtsstandard
Der Bericht wurde in Übereinstimmung mit den GRI-Stan-
dards: Option „Kern“ erstellt. Eine Übersicht der behandel-
ten GRI-Angaben im GRI-Inhaltsindex finden Sie auf den 
Seiten 26–29. Eine externe Verifizierung ist nicht erfolgt. 

Kontakt 
Fragen bezüglich dieses Berichts richten Sie bitte schrift-
lich an: Jonas Bißwanger, Gesamtleiter Qualität, Umwelt 
Energie, jonas.bisswanger@lech-stahlveredelung.de.

Redaktionelle Hinweise
Redaktionsschluss für diesen Bericht war der 31.09.2026. 
Die Veröffentlichung des Nachhaltigkeitsberichts 2025 
erfolgte im September 2026.

Aus Gründen der einfacheren Lesbarkeit wurde im Bericht 
auf eine geschlechterspezifische bzw. -neutrale Differen-
zierung verzichtet und überwiegend die männliche 
Bezeichnung verwendet. Entsprechende Begriffe gelten 
im Sinne der Gleichstellung grundsätzlich für alle 
Geschlechtsidentitäten.

GRI-Standards Seite | Kommentar

GRI 307 Umwelt-Compliance 2016

GRI 103 Managementansatz 2016 (inklusive 103-1, 103-2, 103-3) 7, 12/12

GRI 307-1 Nichteinhaltung von Umweltschutzgesetzen und -verordnungen 7

GRI 308 Umweltbewertung der Lieferanten 2016

GRI 103 Managementansatz 2016 (inklusive 103-1, 103-2, 103-3) 9

GRI 308-1 Neue Lieferanten, die anhand von Umweltkriterien überprüft werden 9

GRI 401 Beschäftigung 2016

GRI 103 Managementansatz 2016 (inklusive 103-1, 103-2, 103-3) 20

GRI 401-1 Neueinstellungen und Fluktuationsrate 20

GRI 401-2 �Betriebliche Leistungen, die nur vollzeitbeschäftigten Angestellten, nicht aber Zeitarbeitnehmern oder 
teilzeitbeschäftigten Angestellten angeboten werden

21

GRI 401-3 Elternzeit 20/21

GRI 402 Arbeitnehmer-Arbeitgeber-Verhältnis 2016

GRI 103 Managementansatz 2016 (inklusive 103-1, 103-2, 103-3) 20

GRI 402-1 Mindestmitteilungsfrist für betriebliche Veränderungen 21

GRI 403 Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 2018

GRI 103 Managementansatz 2016 (inklusive 103-1, 103-2, 103-3) 22/23

GRI 403-1 Managementsystem für Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 22/23

GRI 403-2 Gefahrenidentifizierung, Risikobewertung und Untersuchung von Vorfällen 23

GRI 403-3 Arbeitsmedizinische Dienste 22/23

GRI 403-4 Mitarbeiterbeteiligung, Konsultation und Kommunikation zu Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 23

GRI 403-5 Mitarbeiterschulungen zu Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 23

GRI 403-6 Förderung der Gesundheit der Mitarbeiter 23

GRI 403-7 �Vermeidung und Minderung von direkt mit Geschäftsbeziehungen verbundenen Auswirkungen auf die 
Arbeitssicherheit und den Gesundheitsschutz

23

GRI 403-9 Arbeitsbedingte Verletzungen

GRI 404 Aus- und Weiterbildung 2016

GRI 103 Managementansatz 2016 (inklusive 103-1, 103-2, 103-3) 22

GRI 404-1 Durchschnittliche Stundenzahl der Aus- und Weiterbildung pro Jahr und Angestellten 22

GRI 404-2 Programme zur Verbesserung der Kompetenzen der Angestellten und zur Übergangshilfe 22

GRI 405 Diversität und Chancengleichheit 2016

GRI 103 Managementansatz 2016 (inklusive 103-1, 103-2, 103-3) 21

GRI 405-1 �Zusammensetzung der Kontrollorgane und der Belegschaft nach Geschlecht, Altersgruppe und anderen 
Indikatoren für Vielfalt 

20/21

GRI 407 Vereinigungsfreiheit und Tarifverhandlungen 2016

GRI 103 Managementansatz 2016 (inklusive 103-1, 103-2, 103-3) 6, 21

GRI 407-1 �Geschäftsstandorte und Lieferanten, bei denen das Recht auf Vereinigungsfreiheit und 
Tarifverhandlungen bedroht sein könnte

21

GRI 413 Lokale Gemeinschaften 2016

GRI 103 Managementansatz 2016 (inklusive 103-1, 103-2, 103-3) 6, 24

GRI 413-1 �Betriebsstätten mit Einbindung der lokalen Gemeinschaften, Folgenabschätzungen und 
Förderprogrammen

24

GRI 413-2 �Geschäftstätigkeiten mit erheblichen tatsächlichen oder potenziellen negativen Auswirkungen auf 
lokale Gemeinschaften

15

GRI 414 Soziale Bewertung der Lieferanten 2016

GRI 103 Managementansatz 2016 (inklusive 103-1, 103-2, 103-3) 9

GRI 414-1 Neue Lieferanten, die nach sozialen Kriterien bewertet wurden 9

GRI 416 Kundengesundheit und -sicherheit 2016

GRI 103 Managementansatz 2016 (inklusive 103-1, 103-2, 103-3) 9

GRI 416-1 �Beurteilung der Auswirkungen verschiedener Produkt- und Dienstleistungskategorien auf die 
Gesundheit und Sicherheit

9

GRI-Standards Seite | Kommentar

GRI 418 Schutz der Kundendaten 2016

GRI 103 Managementansatz 2016 (inklusive 103-1, 103-2, 103-3) 7

GRI 418-1 Begründete Beschwerden in Bezug auf die Verletzung des Schutzes und den Verlust von Kundendaten 7

GRI 419 Sozioökonomische Compliance 2016

GRI 103 Managementansatz 2016 (inklusive 103-1, 103-2, 103-3) 6/7

GRI 419-1 Nichteinhaltung von Gesetzen und Vorschriften im sozialen und wirtschaftlichen Bereich 7
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